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Kirchengemeinden
begrüßen neues Jahr

Oberursel – Die evangelische
Christuskirchengemeinde lädt
für Sonntag, 15. Januar, zu Ge-
meindeversammlung und Neu-
jahrsempfang in die Christuskir-
che ein. Sie findet im Anschluss
an den Gottesdienst mit Pfarrer
Reiner Göpfert statt, der um
10.30 Uhr beginnt. Der Kirchen-
vorstand wird aus seiner Arbeit
berichten und Zukunftsperspek-
tiven aufzeigen. Bei einer Erfri-
schung bietet sich dann Gelegen-
heit zum Austausch.

Die evangelische Versöhnungs-
gemeinde Stierstadt/Weißkirchen
Weißkirchener Straße 62, lädt
ebenfalls für Sonntag nach zwei
Jahren Pause wieder zum Neu-
jahrsempfang ein. Nach dem Got-
tesdienst um 10 Uhr mit Pfarre-
rin Christiane Rauch, Pfarrer
Klaus Hartmann und dem Kir-
chenchor sind alle ins Foyer und
auf die Terrasse eingeladen, um
auf das neue Jahr anzustoßen. red

Nächstes Treffen
der IG Senioren

Steinbach – Die Interessenge-
meinschaft (IG) Senioren trifft
sich am Dienstag, 24. Januar,
18.30 Uhr, im St. Bonifatius-Ge-
meindezentrum, Untergasse 36.
Auf der Tagesordnung stehen die
Seniorenumfrage, an der
2405 Leute teilgenommen haben,
die demnächst herauskommende
Seniorenbroschüre sowie das für
den 2. April geplante Frühlings-
konzert mit dem Seniorenorches-
ter des Frankfurter Verbandes.
Außerdem wird über das letzte
Gesamtbeiratstreffen berichtet.
Dann sollen weitere Ideen und
Wünsche für 2023 gesammelt
werden. Kontakt per E-Mail an ig-
senioren@stadt-steinbach.de. red

Ab Sonntag wieder
Frauenschwimmen

Oberursel – Auch 2023 gibt es
wieder Frauenschwimmen im
Taunabad, teilen die Stadtwerke
mit. An den Sonntagen, 15. und
29. Januar, ist das Bad jeweils von
8 bis 10 Uhr nur für Frauen und
junge Mädchen geöffnet. Die Teil-
nahme von Jungen ist bis zum Al-
ter von zehn Jahren möglich. Für
einen schnelleren Eintritt ins
Taunabad empfehlen die Stadt-
werke den Kauf eines Online-Ti-
ckets auf https://buchungen.tau-
nabad.de. Tickets gibt es auch
vor Ort. Das Frauenschwimmen
findet bis Ende April zweimal
monatlich statt. Alle Termine auf
www.stadtwerke-oberursel.de/
taunabad#veranstaltungen. red

Unerwartete Lichtblicke im Elend
OBERURSEL Verein Nandri Kinderhilfe schaut sich nach fast drei Jahren Pandemie seine Projekte in Indien an

VON MANUELA REIMER

Noch gut kann sich Dr. Steffen
Roehn daran erinnern, wie er und
die anderen im März 2020 mit
dem letzten Flieger, der abhob,
aus Indien zurück gen Heimat
reisten. „Dann schlug Corona zu“,
sagt Roehn, stellvertretender Vor-
sitzender des gemeinnützigen
Oberurseler Vereins Nandri Kin-
derhilfe. Vor wenigen Wochen
konnten Roehn, der die Vereins-
projekte vor Ort betreut, seine
Frau und treue Sponsoren aus
dem Schwarzwald zum ersten
Mal seit Beginn der Pandemie
wieder nach Indien reisen: Im
Südosten des Landes, dem Bun-
desstaat Tamil Nadu, verbrachte
die Gruppe 21 Tage und überzeug-
te sich davon, dass die Arbeit der
Nandri-Sozialarbeiterinnen und
-Lehrerinnen (fast) weitergeht wie
vor Corona.

Aktuell unterstützt der rund 60
Mitglieder starke Verein insge-
samt 500 Kinder und deren Fami-
lien bei Ernährung, Bildung und
Ausbildung der Jungen und Mäd-
chen, die ihnen die Chance auf
ein besseres, selbstbestimmtes Le-
ben eröffnen. „Wir müssen Bil-
dung in dieses Land bringen, das
ist am nachhaltigsten“, sagt Moni-
ka Gerbas, Gründerin und Vorsit-
zende des Vereins. Wegen einer
Hüftoperation konnte die 86-Jäh-
rige die jüngste Reise nicht wie
geplant mit antreten. „Aber ich
schnappe mir einfach meinen En-
kel und wir fliegen dieses Jahr.“

Was dann genau 25 Jahre nach
ihrer ersten Reise nach Indien
wäre, die Gerbas 1998 unter-
nahm, um ihr damaliges Paten-
kind zu besuchen. Nachdem sie
die Armut mit eigenen Augen ge-
sehen hatte, in der die Kinder da-
mals in einem Waisenhaus leb-
ten, versprach sie zu helfen.
„Acht Jahre lang war ich Einzel-
kämpferin.“

Im August 2005 gründete sie in

ihrem Oberurseler Wohnzimmer
gemeinsam mit zehn Mitstreitern
den Verein, um den notleidenden
Jungen und Mädchen dauerhaft
zur Seite zu stehen.

Heute ist die Little Flower High
School in der Nähe von Chennai
eines der wichtigsten Projekte
von Nandri. „2007 habe ich die
Schule gefunden. Mit 100 hun-
gernden Kindern, die auf dem Bo-
den der Klassenzimmer schliefen
und aus Pfützen tranken. Die
Schule sollte geschlossen wer-
den“, erinnert sich Gerbas. „Wir
haben dann eingegriffen.“ Nandri
ließ einen Trinkwasserbrunnen
bohren, Toiletten für die Kinder
bauen, die zuvor in den Busch
gingen, wo Giftschlangen lauer-
ten, später wurde noch ein Wohn-
heim errichtet.

Seit 2007 unterstützt und fi-
nanziert der Verein die Schule
kontinuierlich. „Als wir jetzt nach
der langen Pause in Indien waren,
wussten wir selbst nicht so ge-
nau, was uns erwarten würde.
Wie haben unsere Lehrer, die Hel-
fer, die Kinder und Familien diese
Zeit überstanden?“, sagt Roehn,
der sich engagiert, seit er 2017
von Nandri in der Zeitung las.

Überall Fortschritte
sichtbar

Die Sorgen stellten sich als unbe-
gründet heraus, freut sich der
58-Jährige: „Unsere Projekte lau-
fen gut, überall war der Fort-
schritt mit Händen zu greifen.
Das Spendengeld kommt an.“ Die
Little Flower High School, die
mittlerweile über zehn Klassen-
stufen verfügt, besuchen 200 Kin-
der und damit fast so viele wie
vor Corona. „Wir hatten mit ei-
nem größeren Schwund gerech-
net“, so Roehn. „Und jetzt kann
unser Schuldirektor auch wieder
in die Ziegeleien gehen und dort
um die jüngeren Kinder werben.“

In der Little Flower High School

lernen die Ärmsten der Armen:
nämlich hauptsächlich Kinder
von Wanderarbeitern, die oft
schon mit fünf, sechs Jahren wie
ihre Eltern in den Ziegelfabriken
in der Region schuften. „Das Kon-
zept der Schule ist, sie aus der
Kinderarbeit zu holen. Die Eltern
haben selbst als Kinder nichts ge-
lernt. Es hat Jahre gedauert, ih-
nen den Wert von Bildung zu ver-
mitteln, wir erklären ihnen, wie
wichtig es ist, ihre Kinder auf die
Schule zu geben.“

Manchen zahlt der Verein dann
ausnahmsweise sogar ein wenig
Geld – schließlich fehle eine Ar-
beitskraft. „Wir haben uns so ge-
freut, die Kinder, Direktor Arput-
ham und die Lehrerinnen nach
fast drei Jahren wiederzusehen.
Die Schülerinnen und Schüler
standen mit Rosen in der Hand
Spalier, das hat uns sehr gerührt“,
erzählt Roehn. Die Gruppe inspi-
zierte die Gebäude, schaute sich
den Unterricht an, verteilte Klei-
dung, die neuen Schulbücher und
sprach mit geförderten Studen-
ten.

Das andere Großprojekt von
Nandri findet sich in den Dörfern
der Ureinwohner im Hinterland:
Dort lebt die Volksgruppe der Iru-
lar in einfachsten Verhältnissen.
Über mittlerweile sechs Dorfzen-
tren, die Nandri errichtet hat und
unterhält, erreicht der Verein
rund 250 Kinder, die in den Ge-
meinschaftshäusern essen, lernen
und eine Grundbildung bekom-
men, auch zu Tabuthemen wie
Sexualkunde. „Früher durften die
Lehrer über diese Dinge nicht

sprechen“, sagt Gerbas. „Ich habe
dann mal einen gefragt, wann
wir denn anfangen sollen, den
Mädchen etwas über ihren Körper
zu erklären. Wenn sie 18 sind, ist
es zu spät, da haben sie schon
drei Kinder.“

In einem der Dörfer erlebten
die Deutschen einen besonders
bewegenden Moment. Roehn:
„Wir haben mit zwei 14-Jährigen
gesprochen. Einer besucht die
Schule, spricht perfektes Englisch
und will Astronaut werden. Er
führte uns durch sein Dorf. Sein
Freund lief auch mit. Er war im-
mer nur im Wald und ist noch
nie zur Schule gegangen. Er habe

keine Zukunft, meinte der ande-
re. Die Kinder begreifen das.“

Auch das neue Frauenschutz-
haus einer Sozialarbeiterin in Ma-
durai, das Nandri seit Kurzem un-
terstützt, schauten Roehn und die
anderen sich an. „Diese Frauen
sind Ausgestoßene, Sie können
sich das nicht vorstellen! Die Fa-
milien werfen sie wie Müll auf
die Straße. Viele wurden miss-
braucht, sind traumatisiert, psy-
chisch und körperlich schwer-
krank“, berichtet Roehn.

Das Haus, in dem die aktuell 57
Frauen und ihre Babys einen ge-
regelten Tagesablauf haben und
medizinisch versorgt werden, ha-

be ihnen das Leben gerettet. Nan-
dri will es weiterhin unterstützen
– dazu stehen Instandhaltungs-
maßnahmen an der Schule und
in den Dorfzentren an. Und ein
Traum, den Monika Gerbas hegt:
„Wir wollen eine English Medium
School etablieren, damit die Kin-
der noch bessere Chancen haben.
Derzeit können die Eltern sich
das nicht leisten.“

Dafür müsse der Verein freilich
wachsen, es brauche neue Anker-
sponsoren, Zehntausende Euro
mehr Geld. „Das Budget der Schu-
le müssten wir verdoppeln…
Aber wir haben schon so viel ge-
schafft.“

Im Frauenschutzhaus, das der Oberurseler Verein Nandri Kinderhilfe seit Kurzem unterstützt, leben 57 Frauen und mehrere Babys – auf der
Straße hätten sie nicht lange überlebt. FOTOS: NANDRI KINDERHILFE

Neue Mitstreiter gesucht – Praktika möglich

Der gemeinnützige Oberurseler
Verein Nandri Kinderhilfe sucht
dringend einen neuen stellver-
tretenden Vorsitzenden. Vize Dr.
Steffen Roehn werde sich dann
als Vorsitzender zur Verfügung
stellen – „und ich kann endlich
in Rente gehen“, sagt Gründerin
und Vorsitzende Monika Gerbas.
Darüber hinaus sucht Nandri ein
oder zwei weitere Ehrenamtli-
che, die die Öffentlichkeitsarbeit
für den Verein übernehmen
möchten. Ebenfalls sind junge

Leute willkommen, die ein
Praktikum an der Little Flower
High School in Tamil Nadu ab-
solvieren wollen. Auch weitere
Paten, Geld- und Sachspenden
werden benötigt, und zwar
hauptsächlich Kinderkleidung
(keine Babyklamotten). Die
Kontoverbindung und viele wei-
tere Informationen finden sich
auf https://nandrikinderhilfe.de.
Kontakt per E-Mail an
info@nandrikinderhilfe.de oder
Telefon: (06171)24354. mrm

Die Kinder der
Flower High
School freuen
sich über den
spendierten
Obstsalat, den
Direktor Ar-
putham aus-
gibt.

Wie sehr freuen sich Verliebte, wenn einer dem anderen sagt,
wie wichtig man ist – und das sogar „schwarz auf weiß“!
Nur anders als bei einer Valentinskarte, erfährt es hier die „ganze
Welt“. Blumen verwelken, Pralinen werden verspeist, aber diese
Überraschung bleibt für immer. Ihr Partner/Ihre Partnerin
kann den Gruß ausschneiden und bei sich tragen, an den
Kühlschrank kleben oder ihn in einem Rahmen aufhängen.
Das ideale Geschenk zum Valentinstag.

Erscheinungstag der Sonderseiten:
Dienstag, 14. Februar 2023
Anzeigenschluss:
Donnerstag, 9. Februar 2023

Und so gehts:
| Wählen Sie eines der zwei Anzeigenformate: A oder B
| Gerne binden wir ein Foto ein.

Schicken Sie uns dazueinfach ein Farbfoto zu.
| Geben Sie Ihre Bestellung entweder telefonisch mit

Angabe des Anzeigenformats unter (0 69) 75 01-33 36
oder per E- Mail unter kundenservice@rmm.de auf oder
gestalten Sie Ihre Anzeige auf rmm.anzeigen-aufgabe.de
selbst.

Anzeigenformate und Preise (einschließlich MwSt.):
A = 100 mm hoch / 1-spaltig = 39 Euro
B = 50 mm hoch / 2-spaltig = 39 Euro

Ihr romantischer Liebesgruß zum Valentinstag!
Lieber Peter,

für die Welt
bist du nur

irgendjemand.

Aber für
irgendjemand
bist du die Welt.

Deine HannaIrgendwann tritt ein
Mensch in Dein Leben,
der Dir das Gefühl gibt,

zu Hause zu sein –
egal, wo Du gerade bist.

Ich danke Dir!
Dein Emil

Musterstadt,
den 14. Februar 20xx

Marie
A

Liebe
ist nur ein Wort,

Bis Dir jemand die Bedeutung zeigt.
Von Markus für Agnes, Musterstadt, 14.02.20xx

Liebe Katharina,
das größte Glück auf dieser Welt ist
nicht Reichtum und viel Geld. Das
Größte, das will ich dir nennen, ist
einen Menschen wie dich zu kennen.

Dein Hans-Georg
Mein Herz schlägt nur für dich!

B

Weitere Musteranzeigen finden Sie aufrmm.anzeigen-aufgabe.de

Für Abonnenten

5 Euro Rabatt

Alles Liebe zum Valentinstag
n Sie eines der zwei Anzeigenformate: A oder B

   Geben Sie Ihre Bestellung entweder telefonisch mit 
Angabe des Anzeigenformats unter (0 69) 75 01-33 36 

 auf oder 
rmm.anzeigen-aufgabe.de Ir

Mensch in 
der Dir das Gefühl 

egal, wo Du ger

Ich d

den 14. 

Liebe Katharina,
das größte Glück auf dieser Welt ist
nicht Reichtum und viel Geld. Das

Für Abonnenten 

5 Euro Rabatt

A

ValentinstagValentinstag

Print . Digital . Live

Frankfurter Neue Presse . Höchster Kreisblatt . Taunus Zeitung | Frankfurter Rundschau | F.A.Z. Rhein-Main


